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MENGEN/GÖGE/SCHEER

SCHEER - Wenn es nach Chronobio-
logen geht, lässt sich die Menschheit
in zwei große Kategorien einteilen:
Frühaufsteher und Langschläfer.
Oder - um negative Konnotationen
zu vermeiden - Lerchen und Eulen.
Würde ein Langschläfer gezwungen,
in einer Frühschicht zu arbeiten oder
ein Frühaufsteher dauerhaft für die
Nachtschicht eingeteilt, könnte dies
fatale Folgen für die Gesundheit und
die Leistungsfähigkeit dieser Men-
schen haben. Bei der Späh Unterneh-
mensgruppe in Scheer startet im Ja-
nuar ein Projekt, bei dem 14 Mitar-
beiter ihren eigenen Chronotypen
entdecken und für sie passende Ar-
beitsbedingungen gefunden werden
sollen.

Bei Lejla Späh laufen die Fäden
dieses Projekts zusammen. Sie hat
sich schon in der Vergangenheit als
Gesundheitsmanagerin bei Späh in-
tensiv mit den Bereichen Ernährung,
Sport, Vorsorge und Rahmenbedin-
gungen am Arbeitsplatz auseinan-
dergesetzt. Als New Work Manage-
rin blickt sie nun noch stärker in die
Zukunft. „Angesichts des herrschen-
den Fachkräftemangels müssen wir
uns immer weiterentwickeln, um ein
lukrativer Arbeitgeber zu sein“, sagt
sie. Nicht nur die Ansprüche der
Kunden würden in der Art steigen,
dass sie möglichst schnell beliefert
werden sollen. „Auch die Mitarbeiter
fordern eine gewisse Flexibilität
ein.“ 

Erste Schritte seien bei der Späh
Unternehmensgruppe durch die
neuen Räume, Gesundheitsangebote
und die Einführung von Gleitzeitmo-
dellen – auch in der Produktion – be-
reits getan. „Wir müssen jetzt aber
überlegen, wie wir möglichst umfas-
send für die Kunden da sein können,
ohne dass wir unsere Mitarbeiter
überfordern und sie zu viele Über-
stunden machen“, sagt Lejla Späh.
Sie hat sich viel mit den zwölf Mega-
trends beschäftigt, die das deutsche
Zukunftsinstitut definiert hat.

Forscher berät seit 15 Jahren
So ist sie auf die Chronobiologie und
Michael Wieden gestoßen. „Der
forscht und berät schon seit 15 Jahren
die Chronotypen im Bereich des Per-
sonalmanagements und wie Arbeits-
formen aussehen könnten, die diesen
Typen gerecht werden“, sagt Späh.

Das hätte bei der Unternehmerfa-
milie Späh dann alle sehr interes-

siert. „Es entstand die Vision, dass
wir speziell für unsere Mitarbeiter
ein Arbeitsmodell stricken könnten,
das zu ihrer inneren Uhr passt“, sagt
Lelja Späh. Dazu müsse man aber zu-
nächst herausfinden, welcher Typ
ein Mitarbeiter tatsächlich sei. „Das
ist nämlich nicht so einfach. Nur weil
jemand beim Weckerklingeln nicht
sofort topfit ist, heißt das nicht, dass
es optimal für ihn wäre, erst um 12
Uhr mit der Arbeit zu beginnen.“ 

Viele halten sich für Langschläfer
Viele Menschen halten sich laut
Wieden für einen Langschläfer, sind
es in Wirklichkeit gar nicht. „Nur,
wenn man über einen längeren Zeit-
raum ohne Wecker lebt, zeigt sich
das richtige Schlafverhalten, das in
uns steckt.“

Die betriebsinterne Studie, die bei
Späh nun ab Januar startet, beginnt
genau damit. Begleitet von Michael
Wieden, der als externer Wirt-
schaftsförderer Bad Kissingen zur
Chrono-City gemacht hat, dem
Chronobiologen Dr. Thomas Kanter-
mann und der Berliner Charité wer-
den 14 Mitarbeiter ein halbes Jahr
lang soweit wie möglich nach ihrer
inneren Uhr leben und arbeiten. Alle
Kandidaten haben sich freiwillig für

das Projekt gemeldet und können je-
derzeit aussteigen. Sie haben ihren
Chronotypen mittels eines Fragebo-
gens bestimmt und verschiedene
Bluttests machen lassen. „Nach ei-
nem halben Jahr wollen wir sehen,
ob der veränderte Schlafrhythmus
sich auf die Gesundheit ausgewirkt
hat“, so Späh. Erstmals kommt auch
ein neuer Test der Charité Berlin
zum Einsatz, der anhand bestimmter
Marker im Blut ableiten kann, ob die
Textperson eine Eule oder eine Ler-
che ist und in welcher Ausprägung.
„Das wird unseren Mitarbeitern aber
erst am Ende der Studie verraten, um
sie nicht zu beeinflussen.“ Über-
haupt werde mit den Daten vertrau-
lich umgegangen. „Völligen Einblick
haben nur Wieden, Kantermann und
Professor Achim Kramer von der
Charité, die auch die Auswertung
vornehmen“, sagt Lejla Späh. „Für
die Geschäftsführung sind die Daten
tabu.“

Auf den Wecker verzichten
Die Mitarbeiter werden ab Januar auf
den Wecker verzichten. „Ausnahme
sind natürlich wichtige berufliche
oder private Termine.“ Sie führen
künftig ein Tagebuch, in dem sie ihre
Zu-Bett-geh- und Aufwachzeiten no-

tieren, ob der Tag besondere Erleb-
nisse oder Aufregungen bereithielt
und wie sich bei alldem fühlen. Alle
sechs Wochen kommen sie zu einem
Gruppengespräch zusammen und
tauschen sich aus. „Das wird auch für
uns spannend, zu sehen, wann je-
mand tatsächlich im Büro auftaucht
und welche Probleme sich dadurch
ergeben“, sagt Lejla Späh.

Begleitet wird die Studie auch von
Fernsehteams, die am Ende eine Do-
kumentation für die Sendungen

„Terra X“ und „W wie Wissen“ pro-
duzieren werden. Auch die müssen
vollkommen ergebnisoffen an die Sa-
che herangehen. „Am Ende kann ein
ganz neues Arbeitsmodell für unser
Unternehmen stehen oder die Er-
kenntnis, dass wir nur in kleinem
Umfang auf die Chronotypen einge-
hen können“, sagt Lejla Späh. Sie
selbst will übrigens auch künftig auf
den Wecker verzichten, um das Er-
lebnis der Mitarbeiter besser nach-
vollziehen zu können.

Im Arbeitsalltag ohne Wecker auskommen - geht das?

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Zwei Fernsehteams von „W wie Wissen“ und „Terra X“ begleiten die Studie. Hier sieht man eine Interviewszene mit Michael Wieden (links). FOTO: SPÄH

Ab Januar gibt es bei der Unternehmensgruppe Späh in Scheer eine interne Studie zum Thema Chronobiologie

Rund um das Thema Gesundheit
dreht sich auch das erste Feel-
Good-Festival der Späh Unter-
nehmensgruppe am Sonntag, 17.
März. Von 10 bis 18 Uhr können
sich Interessierte in der Sigmarin-
ger Stadthalle an verschiedenen
Ständen informieren oder in so
genannten „Active Areas“ mit-
machen. Außerdem gibt es ver-
schiedene Vorträge zu verschiede-
nen Themen der psychischen,
geistigen und körperlichen Ge-
sundheit. So wird etwa Michael
Wieden unter dem Titel „Über das

große Potenzial der Einbeziehung
der Inneren Uhr in persönliche und
gesellschaftliche Abläufe“ über die
Eulen und Lerchen sprechen, die
auch in der Studie bei Späh be-
trachtet werden. Ralf Lamprecht
spricht über Darmgesundheit,
Gabriele Eckerts Thema ist „Raus
aus Schmerz und Stress“ und
Alexandra Vogt thematisiert die
„Haut als Spiegel der Seele“. Au-
ßerdem ist Dr. Ruediger Dahlke
dabei, der über Peace Food spre-
chen wird. Der Eintritt zum Festi-
val wird 18 Euro kosten. (jek)

Festival

MENGEN (ck) - Die 500 Euro Haupt-
gewinn des Mengener Weihnachts-
gewinnspiels gehen an das Los mit
der Nummer 12 798. Wie jedes Jahr
haben Kunden beim Einkauf in Men-
gen an dem Weihnachtsgewinnspiel
des Gewerbevereins Mengen teil-
nehmen können. Aus Datenschutz-

gründen hinterlegten die Kunden
nicht mehr ihren Namen, sondern
bekamen eine Nummer.

„Es ist eine wichtige Aktion für
uns“, sagte Marcel Dietsche, Vorsit-
zender des Gewerbevereins Mengen.
Zum einen diene das Gewinnspiel
der Kundenbindung, zum anderen

würden die Kunden, die in Mengen
einkaufen, belohnt. „Es ist auch recht
viel, was wir da ausschütten“, er-
gänzte er. Wie im vergangenen Jahr
gibt es dieses Mal wieder 77 Gewin-
ner, der Gesamtwert der Gewinne er-
gibt 1600 Euro, die in Einkaufsgut-
scheine dann an die Gewinner verge-
ben werden. Der Hauptgewinner er-
hält Gutscheine im Wert von 500
Euro. 

Vincent und Rosalie, die Kinder
von Anna-Maria Butzengeiger, Ge-
schäftsstellenleiterin des Gewerbe-
vereins, fungierten als „Glücksfeen“.
Sie zogen am Donnerstag in den Räu-
men des Sport-Fachgeschäfts Diet-
sche aus dem großen Stapel die Ge-
winner. Es war die dritte und letzte
Verlosung. Vor Weihnachten hatten
bereits zwei weitere Verlosungen
stattgefunden.

Hauptgewinn geht an die Nummer 12 798
Weihnachtsgewinnspiel des Gewerbevereins Mengen – Spiel ist anonymisiert

Marcel Dietsche (von links), Vincent, Anna-Maria Butzengeiger und Rosa-
lie haben den Stapel mit den Teilnehmer-Karten vor sich ausgebreitet.
FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER

Die Gewinner: Dritte Ziehung:
Hauptgewinn 500 Euro: Los-
nummer 127 98. Jeweils 50 Euro:
8278, 7391. Zweite Ziehung: Je-
weils 50 Euro: 108 19, 4528. Erste
Ziehung: Jeweils 50 Euro: 7060,
5812. Darüber hinaus gibt es zahl-
reiche weitere Gewinner für einen
Einkaufsgutschein im Wert von 20
Euro und 10 Euro. Die Losnum-
mern dieser Gewinner sind im
Internet zu finden unter 
●» www.gewerbeverein-

mengen.de

MENGEN (sz) - Die Aufregung bei
den Fünft- und Sechstklässlern des
Gymnasiums Mengen ist groß gewe-
sen, als der Bus ganz früh morgens in
Richtung Göppingen rollte. Das Ziel
war das Studio des Tigerenten-
Clubs. In der Sendung treten zwei
Gruppen – Tigerenten und Frösche –
gegeneinander an. Die Mengener
gingen als Frösche im grünen T-Shirt
an den Start. Drei Vertreter der Schu-
le, Kira Schultz, Karla Schlegel und
Noel Wohlwender sowie ihre Lehre-
rin Johanna Tritschler bekamen im
Tonraum die Mikrofone angelegt
und Regieanweisungen erklärt. 

Studiogast in dieser Sendung war
die Polarforscherin Antje Boetius,
die nicht nur die Arktis, speziell die
Tiefsee im hohen Norden, erforscht,

sondern den Kindern sogar ermög-
lichte, sich live mit einem Forscher
am Südpol zu unterhalten. Angefeu-
ert von den Moderatoren Jessica
Lange und Johannes Zenglein sowie
von ihren Klassenkameraden liefer-
ten sich die Teams spannende Wett-
kämpfe. Zum großen Finale trat
schließlich Kira an. Der Ritt auf der
ungestümen Rodeo-Ente ist der Hö-
hepunkt der Sendung und entschei-
det darüber, welches Team gewinnt.

Schüler besuchen
Tigerenten-Club

Die Sendung läuft am Sonntag im Ersten 

Die Mengener Gymnasiasten sind im Tigerenten-Club zu Gast. FOTO: PR

Wer wissen möchte, ob die Men-
gener Schüler gewinnen, kann die
Sendung am Sonntag, 30. Dezem-
ber, um 7.05 Uhr im Ersten oder
am Samstag, 5. Januar um 10.45
Uhr im KiKA anschauen.

MENGEN (sz) - Ein unbekannter Tä-
ter hat am Donnerstag zwischen
17.30 und 19.30 Uhr den linken Au-
ßenspiegel eines in der Paul-Keller-
Straße abgestellten Autos abgetre-
ten. Der Schaden dürfte bei mehre-
ren hundert Euro liegen, meldet die
Polizei. Sachdienliche Hinweise
nimmt das Polizeirevier Bad Saulgau
unter der Telefonnummer 07581/
4820 entgegen.

Unbekannter 
tritt Außenspiegel

vom Auto ab 

BLOCHINGEN (sz) - Der Kirchenge-
meinderat St. Pelagius Blochingen
lädt für Mittwoch, 2. Januar, um 18.30
Uhr zur „Lichtstube“ ins katholische
Gemeindehaus Blochingen ein. Alle,
die gerne Weihnachtslieder singen,
am Christbaum und an der Krippe ei-
ne besinnliche und beim anschlie-
ßenden Weihnachtspunsch auch ei-
ne gesellige Stunde verbringen
möchten, sind herzlich willkommen.

In der „Lichtstube“
wird gesungen 

MENGEN (sz) - In der Liebfrauenkir-
che in Mengen erklingt im Gottes-
dienst am Sonntag, 30. Dezember,
Musik für Orgel und Trompete. Vol-
ker Nagel und Ferenc Palotai spielen
Werke von Johann Sebastian Bach
und Georg Friedrich Händel. Ferenc
Palotai hat in Budapest ein Trompe-
tenstudium absolviert und unter-
richtet derzeit im Raum Meßkirch an
der Trompete. Zusätzlich ist er musi-
kalischer Leiter des Musikvereins
Vilsingen. 

In der Kirche
erklingen Bach 

und Händel 

Eine sensationelle Neuzüchtung ist
den Gögemer Kleintierzüchtern ge-
lungen: Das „Gansinchen“ stellt alle
bisherigen Züchtungen gleich wel-
cher Art in den Schatten. Was daran
besonders bemerkenswert ist, ist die
Tatsache, dass hier keinerlei Eingriff
in das natürliche Erbgut vorgenom-
men wurde, sondern dieser Erfolg al-
lein durch beharrliche Kreuzungen
zustande gekommen ist. Damit über-
treffen die Gögemer Züchter sogar
die Chinesen mit ihrem angeblichen
Clon-Baby. Denn Chromosomen ver-
ändern oder zerstören, das kann ja je-
der. Aber einen Rammler auf eine
Gans setzen, sodass am Ende ein
„Gansinchen“ aus dem Ei schlüpft,
das ist die hohe Kunst. Da hat die SZ
in der Ausgabe vom 28. Dezember
auf der Mengen/Göge/Scheer-Seite
diese Meisterleistung mit einer Bild-
unterschrift gewürdigt. Dort sieht
man einen Fachjuror, der mit zufrie-
denem Lächeln das „Gansinchen“,
das er vorher untersucht hat, den be-
geisterten Fachleuten präsentiert.
Nun ernten die Redakteure für diese
Bildunterschrift nur noch Hohn und
Spott, was sie überhaupt nicht ver-
stehen können, wenn die SZ mal eine
Sensation zu bieten hat. (chw)

's Fuhrmännle
●

Spott
für

Zucht 

HOHENTENGEN (sz) - Familie Haf-
ner aus Kanzach hat auf Urlaub ver-
zichtet und stattdessen bei einem
Hilfsprojekt in Kamerun teilgenom-
men. Bei einem Afrika-Abend am
heutigen Samstag, um 19.45 Uhr, nach
der Vorabendmesse im Gemeinde-
haus in Hohentengen, möchten sie
von ihren Erfahrungen berichten.
Die Vorabendmesse beginnt um
18.30 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Abend informiert
über Hilfsprojekt


